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Nachwuchstagung der Gesellschaft für Stadtgeschichte und Urbanisierungsforschung

Die âGesellschaft fÃ¼r Stadtgeschichte und Urbani-
sierungsforschung e.V.â (GSU) versteht sich als Fachver-
tretung der deutschen Stadthistoriker/innen und Urba-
nisierungsforscher/innen. In diesen interdisziplinÃ¤r an-
gelegten Forschungsfeldern bietet die GSU eine dauer-
hafte Grundlage fÃ¼r den Informationsaustausch, die
Vernetzung, Diskussion und Kooperation. Ein besonde-
res Anliegen dabei ist die FÃ¶rderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses. Zu diesem Zweck veranstaltete die
GSU regelmÃ¤Ãig Nachwuchstagungen. Am 5. und 6.
Oktober 2009 hatten zwÃ¶lf Nachwuchswissenschaft-
ler/innen verschiedener Disziplinen in MÃ¼nchen die
MÃ¶glichkeit, ihre einschlÃ¤gigen Promotions- und Ha-
bilitationsprojekte in einem fachkundigen Kreis vorzu-
stellen und zu diskutieren.

In der von Adelheid von Saldern (Hannover) mo-
derierten ersten Sektion der Tagung âStadt und Kriseâ
wurde in verschiedenen VortrÃ¤gen deutlich, dass die
Stadt als ein besonderer Brennpunkt gesellschaftlicher
Krisendynamiken gelten kann. REBECCA KNAPP (Bo-
chum) erÃ¶ffnete die Sektion mit einem Vortrag, in wel-
chem StadtbrÃ¤nde als KrisenauslÃ¶ser und Krisenef-
fekte in der FrÃ¼henNeuzeit analysiert wurden. In Stadt-
brÃ¤nden erkannte Knapp ein âKopplungselementâ zwi-
schen Kriegen und dem Eigenleben der StÃ¤dte. Dabei
wurden seit dem SpÃ¤tmittelalter Strategien der âFeuer-
policeyâ etabliert und derWiederaufbau nach den Brand-
katastrophen zunehmend routinisiert. Die anschlieÃen-
de Diskussion verdeutlichte, dass der Begriff der Kri-
se gerade in Abgrenzung zur Katastrophe nach einer

genauen Definition verlangt. Mehrere Teilnehmer/innen
schlugen auÃerdem vor, sowohl die durch StadtbrÃ¤nde
ausgelÃ¶sten Umstrukturierungsdynamiken als auch die
Subjektdisziplinierung im Rahmen der âFeuerpoliceyâ
stÃ¤rker ins Blickfeld zu rÃ¼cken.

DAVID SITTLER (Erfurt) stellte im darauf folgen-
den Vortrag sein Dissertationsprojekt vor, in dem er die
Geschichte der metropolitanen StraÃe als Massenme-
dium in Chicago und St. Petersburg 1870-1930 analy-
siert. Am Beispiel der Chicagoer ârace riotsâ verdeutlich-
te er seine These, dass der Begriff des Massenmediums
auf die StraÃe angewendet werden kann, denn erst die
GerÃ¼chte und Inszenierungen auf der StraÃe hÃ¤tten
die Unruhen ermÃ¶glicht. Jener wahrnehmungsbasier-
te âcommon senseâ, der als KonfliktauslÃ¶ser nÃ¶tig
war, sei erst durch die MedialitÃ¤t der StraÃe produ-
ziert worden. Diese medial erzeugte Krise sei dann im
Zuge des riots in der âSprache der StraÃeâ gelÃ¶st wor-
den. In der Diskussion wurde auf UnschÃ¤rfen des ver-
wandten Medienbegriffs eingegangen, den einige Teil-
nehmer/innen jedoch ausdrÃ¼cklich gegenÃ¼ber ande-
ren Konzepten der StraÃe wie der âStraÃe als BÃ¼hneâ
oder der âStraÃenpolitikâ (Lindenberger) bevorzugten.

JAN-HENRIK FRIEDRICHS (Vancouver) be-
schÃ¤ftigte sich im dritten Vortrag der Sektion mit Or-
ten der Devianz in der Bundesrepublik der 1970er- und
1980er-Jahre. Friedrichs interpretierte besetzte HÃ¤user,
Treffpunkte der Heroinszene und âAuslÃ¤nderghettosâ
mit Hilfe einer relationalen Raumtheorie als Heterotopi-
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en (Foucault), in denen von Seiten der Mehrheitsgesell-
schaft soziale Abweichungen verortet und gebÃ¼ndelt
wurden. Somit sei zumindest der Anschein erweckt wor-
den, dass die in der Mehrheitsgesellschaft als Gefahren
interpretierten Abweichungen lokalisierbar und damit
kontrollierbar seien. Die mit dem Ende der Planungseu-
phorie beginnende Krise der Stadt am Ende der 1970er-
Jahre habe dazu gefÃ¼hrt, dass die Stadtgesellschaft im
Diskurs Ã¼ber das Andere sich ihrer selbst zu verge-
wissern suchte. Die im Begriff der âMehrheitsgesell-
schaftâ implizierten Probleme wurden im Anschluss
ausfÃ¼hrlich diskutiert. Des Weiteren wurde vorge-
schlagen sich in der Arbeit auf eine Diskursanalyse zu
beschrÃ¤nken, da in dem zusÃ¤tzlichen Einbezug von
Praktiken der Raumaneignung die Gefahr bestehe, Ka-
tegorien von Foucault und Lefebvre auf problematische
Weise zu kombinieren.

MATHIAS HEIGL (MÃ¼nchen) stellte im folgenden
Vortrag sein Projekt einer praxeologischen, raumana-
lytischen Stadtgeschichte der sozialen Bewegungen im
Rom der 1970er-Jahre vor, das er anhand einer Mikro-
studie zu den rÃ¶mischen Stadtteilkomitees veranschau-
lichte. Diese analysierte er als kollektive Basisakteure,
die den urbanistischen, Ã¶konomischen und politischen
Krisentendenzen dieser Jahre mit einer stadtteilzentrier-
ten Agenda der basisdemokratischen Selbstorganisati-
on und direkten Aneignung entgegentraten. In der an-
schlieÃenden Diskussion wurde der Vortrag in eine Ge-
samtperspektive der 1970er-Jahre als Periode der Revi-
talisierung des Nahraums eingebunden und auf die Po-
tentiale einer transnationalen Vergleichsperspektive ver-
wiesen.

Im letzten Vortrag der Sektion skizzierte SUSANNE
SCHREGEL (Darmstadt), âwie der Atomkrieg lokal wur-
de.â Dabei interpretierte Schregel die Auseinanderset-
zungen in den frÃ¼hen 1980er-Jahren um einen drohen-
den Atomkrieg als stÃ¤dtische Krise. Durch neue Stra-
tegien der Sichtbarmachung und des Mappings von Or-
ten wie etwa MilitÃ¤reinrichtungen betonten die Ak-
tivisten der Friedensbewegung die Rolle der Stadt als
Mitverursacher und potenzielles Ziel eines Atomkrieges.
Dadurch hÃ¤tten sie Fragen der ZugehÃ¶rigkeit zum
stÃ¤dtischen Raum neu beantwortet. In der Diskussi-
on kam die Frage auf, inwiefern hierbei von einer spe-
zifisch stÃ¤dtischen Krise und einem inhÃ¤renten Zu-
sammenhang zwischen Atomkrieg und Stadt die Rede
sein kÃ¶nne oder ob das beschriebene Repertoire der
Friedensbewegung nicht auch im Kontext einer allgemei-
nen verstÃ¤rkten Nahraumorientierung dieser Jahre in-
terpretiert werden kÃ¶nne.

In der von CLEMENS ZIMMERMANN (Saar-
brÃ¼cken) moderierten zweiten Sektion wurde das The-
menfeld âStadt und Migrationâ in insgesamt vier Vor-
trÃ¤gen genauer betrachtet. Deutlich erkennbar wur-
de in allen VortrÃ¤gen, trotz der inhaltlichen, zeitli-
chen als auch geographischen Breite, dass sowohl Stadt
als auch Migration Elemente eines dynamischen Sys-
tems sind, in den stÃ¤dtische Politik hÃ¤ufig nur als
Reaktion auf bestehende Migrationsbewegungen und
Forderungen angesehen werden kann. Im Vordergrund
der Referate standen damit Fragen nach der Gestaltung
und ReprÃ¤sentation von Migrant/innen im Ã¶ffentlich
stÃ¤dtischen Raum.

Im ersten Beitrag der Sektion skizzierte LUCIE-
PARTIZIAARNDT (Bochum) die Einwanderung der Ger-
man Community als Ethnic Group in ihrer Interakti-
on mit der Stadt Washington D.C. im 19. Jahrhundert.
Im Vordergrund des Vortrags stand weniger die Identi-
fikation von so genannten Push- und Pullfaktoren oder
die Motivationen der Auswanderer fÃ¼r ihre Migrati-
on, als vielmehr die Rolle der German Community als
Einwanderer in die Washingtoner Gesellschaft und ih-
re Funktion fÃ¼r die Hauptstadt. In der anschlieÃenden
Diskussion standen Fragen Ã¼ber Vor- und Nachteile
des Community-Begriffs und die Beziehungen zwischen
den verschiedenen Einwanderercommunities im Vorder-
grund.

In dem zweiten Vortrag stellte RAIKA ESPAHANGI-
ZI (KÃ¶ln) die wechselseitigen Beziehungen zwischen
Stadt und Migration in der Zeit von der ersten An-
werbung 1955 bis zum Anwerbestopp 1973 am Beispiel
der StÃ¤dte KÃ¶ln und Frankfurt am Main dar. Aus-
gehend von der These, dass Migrant/innen die StÃ¤dte
entscheidend mitprÃ¤gten, wurden anhand der Diskur-
se um Wohnen, AuslÃ¤nderghettos und Integration die
konkreten Prozesse und Auswirkungen der Einwande-
rung auf der alltagsweltlichen Ebene und die Ausein-
andersetzung um die entstehende Einwanderungsgesell-
schaft sowie die Rolle der stÃ¤dtischen Entwicklung in
den 1960er- und 1970er-Jahren thematisiert.

BETTINASEVERIN-BARBOUTIE (GieÃen/StraÃburg)
beschÃ¤ftigte sich in ihrem Vortag mit der Aus-
lÃ¤nderpolitik der Stadt Stuttgart am Beispiel des Aus-
lÃ¤nderbeirats und dessen Umwandlung in einen Aus-
schuss im Jahr 1983. Dargestellt wurde in dem Be-
richt sowohl die Zusammensetzung und Funktion des
AuslÃ¤nderbeirats, als auch inwieweit die Stadt Stutt-
gart die scheinbaren PartizipationsmÃ¶glichkeiten der
Migrant/innen zur positiven Imagebildung ihrer Aus-
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lÃ¤nderpolitik nutzte. In der anschlieÃenden Diskussion
wurden die 1970er-Jahre als Phase der Ãffnung und der
grÃ¶Ãeren MÃ¶glichkeiten der Partizipation diskutiert
und unter anderem nach den KÃ¤mpfen und Forderun-
gen von Migrant/innen und deren Bedeutung bei der
Etablierung des AuslÃ¤nderbeirats gefragt.

PHILIP ZÃLLS (ZÃ¼rich/MÃ¼nchen) und SIMON
GOEKE (MÃ¼nchen) stellten im vierten Beitrag die Aus-
stellung âCrossing Munich. Orte, Bilder und Debatten
der Migrationâ vor, die vom 7. Juli bis zum 15. Sep-
tember 2009 in der Rathausgalerie MÃ¼nchen zu se-
hen war. Vgl. (16.11.2009). In ihrem Vortrag gingen sie
auf das Konzept der ’Autonomie der Migration’ ein, das
als programmatische Forschungsperspektive der Aus-
stellung gewÃ¤hlt wurde. Anhand von ausgewÃ¤hlten
Ausstellungsarbeiten zeigten sie die empirischen Um-
setzungsmÃ¶glichkeiten. Analysiert wurden dabei Rolle
und Funktion der Stadt MÃ¼nchen im VerhÃ¤ltnis und
Abgrenzung zur Landes- und Bundespolitik. In der Dis-
kussion wurde in Bezug auf das Konzept der ’Autono-
mie der Migration’ eine stÃ¤rkere Beachtung der Studi-
en Ã¼ber Remigration eingefordert sowie vor der Gefahr
einer normativen Betrachtung der Geschichte gewarnt.

Die dritte und letzte Sektion widmete sich dem The-
menbereich Stadt und Natur. Christoph Bernhart (Ber-
lin) moderierte die beiden VortrÃ¤ge, in denen deut-
lich wurde, dass es sich bei Natur- und Umweltge-
schichte nicht ausschlieÃlich um eine Problemgeschich-
te handeln muss. Gerade lokale und vergleichende An-
sÃ¤tze erscheinen als geeignet, Fragestellungen nach
sich verÃ¤ndernden Naturbildern und kommunalen Ei-
genlogiken nachzugehen.

In ihrem Vortrag âDie Metropole leistet sich Na-
turâ, zeichnete ASTRID MIGNON KIRCHHOF (Berlin)
die Entstehung des Naturparks SÃ¼dgelÃ¤nde in West-
Berlin infolge jahrzehntelanger Auseinandersetzungen
einer BÃ¼rgerinitiative mit dem Berliner Senat nach und
zeigte auf, dass die Geschichte von Naturvorstellungen
und des menschlichen Umgangs mit Natur nicht los-
gelÃ¶st von sozialgeschichtlichen Fragen und Perspekti-
ven betrachtet werden kann. Die Diskussion drehte sich
vor allem darum, welche Naturvorstellungen in den Kon-
flikten zum Tragen kamen und mit welchen sprachlichen
Mitteln Ã¼ber Natur gesprochen wurde.

Einen Vergleich des kommunalpolitischen Umgangs
mit GrÃ¼nflÃ¤chen in Wiesbaden und Mainz stellte
MARTINA FENDT (Darmstadt) in ihremVortrag an. Aus-
gangspunkt ihrer Untersuchung war die These, dass sich
an Prozessen und Ergebnissen der Stadtentwicklung ei-

genlogische Muster und Strukturen der Kommune er-
kennen lassen. Neben der Darstellung der stadtsoziolo-
gischen Konzeption einer âEigenlogik der StÃ¤dteâ (Ber-
king/LÃ¶w), machte Fendt in anschaulichen Beispielen
die Unterschiede und Gemeinsamkeiten des kommuna-
len Umgangs der beiden StÃ¤dte mit grÃ¼nen âFrei-
raumtypenâ deutlich. Der GroÃteil der Nachfragen im
Anschluss hatte Probleme der Operationalisierung des
Konzepts der Eigenlogik im Fokus.

Thematisch, zeitlich und methodisch war die Tagung
von einer groÃen Vielfalt geprÃ¤gt. Doch ungeachtet der
verschiedenen Interessen der Teilnehmer/innen wurde
vor allem durch die thematische Gliederung der Tagung
in die drei Themenkomplexe âStadt und Kriseâ, âStadt
und Migrationâ und âStadt und Naturâ der Austausch
der Nachwuchsforsch/innen begÃ¼nstigt. In den zahl-
reichen BeitrÃ¤gen wurde deutlich, dass durch mikro-
historische Untersuchungen auf stÃ¤dtischer Ebene in
Kombination mit den vorgestellten Theorien von Fou-
cault bis LÃ¶w neue Fragestellungen auftreten und neue
Problembereiche untersucht werden kÃ¶nnen. Die GSU
plant, weitere Nachwuchstagungen auszurichten.

KonferenzÃ¼bersicht:

Sektion I: Stadt und Krise
Moderation Adelheid von Saldern (Hannover)

Rebecca Knapp (Bochum): StadtbrÃ¤nde der
FrÃ¼hen Neuzeit: KrisenauslÃ¶ser und Kriseneffekt.

David Sittler (Weimar): Geschichte der metropolita-
nen StraÃe als Massenmedium. Chicago und St. Peters-
burg 1870-1930.

Jan-Henrik Friedrichs (Vancouver): Orte des Ande-
ren. Besetzte HÃ¤user, “AuslÃ¤nderghettos” und Treff-
punkte der Heroinszene in der Bundesrepublik, 1973-
1987.

Mathias Heigl (MÃ¼nchen): Stadt â Krise âBewe-
gung. Soziale Bewegungen in Rom in den 1970er Jahren.

Susanne Schregel (Darmstadt): Wie der Atomkrieg
lokal wurde. Urbane Krisen, Krieg und Katastrophen
1975-1985.

Sektion II: Stadt und Migration
Moderation: Clemens Zimmermann (SaarbrÃ¼cken)

Lucie-Patrizia Arndt (Bochum): Die GermanCommu-
nity von Washington, D.C., 1840-1880.

Raika Espahangizi (Darmstadt): Urbaner Alltag und
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migrantische Lebenswelten in westdeutschen GroÃs-
tÃ¤dten: KÃ¶ln und Frankfurt a.M. in den 1960er und
1970er Jahren.

Bettina Severin-Barboutie (GieÃen): Politische Hand-
lungsfelder fÃ¼r Migranten in der Stadt. Das Stuttgarter
AuslÃ¤ndergremium.

SimonGoeke (MÃ¼nchen) / Philip ZÃ¶lls (ZÃ¼rich /
MÃ¼nchen): Vorstellung der Ausstellung “Crossing Mu-
nich. Orte, Bilder und Debatten der Migration” (Rathaus-

galerie MÃ¼nchen, Juli -September 2009).

Sektion III: Stadt und Natur
Moderation: Christoph Bernhardt (Berlin)

Astrid Kirchhof (Berlin): “Die Metropole leistet sich
Natur”. Die Entstehung des Naturparks SÃ¼dgelÃ¤nde
in West-Berlin.

Martina Fendt (Darmstadt): Stadt und GrÃ¼n. Zur Ei-
genlogik der StÃ¤dte in ihrem Umgang mit stÃ¤dtischen
FreirÃ¤umen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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